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AU F  E I N E N  B L I CK

Heute geht's mir gut, 
Gott!
Ich freue mich 
auf diesen neuen Tag.
Ich bin zufrieden mit 
dem, 
was ich heute 
zum Leben habe.
Ich danke dir 
für Sonne und Wärme.
Ich danke dir 
für die Menschen um 
mich herum.
Danke, Gott, für alles,
was du mir jeden Tag 
schenkst.

Amen.
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N EU E  S E I T E

AUF EIN WORT - AUFERSTEHUNG - AUFSTEHEN
Die Christen feierten an Ostern die Auferstehung 
Jesu Christi. Wie geht es aber Menschen, die urplötz-
lich schmerzliches Leid erfahren - die niedergedrückt 
am Boden liegen und momentan nicht aufstehen 
können?
„So hatte ich mir das aber nicht vorgestellt“. Solche 
Gedanken kommen dann, wenn etwas so ganz an-
ders verläuft, als es Menschen sich vorgestellt hatten, 
wenn ihr Leben, der Lebensalltag, ihre Lebenspla-
nung regelrecht durchkreuzt wird, wenn Menschen 
an die Grenzen ihres Lebens geraten. Und da kommt 
auch oft die Frage auf: „Herr-Gott, warum hast du 
da in dieser Situation nicht geholfen?“ Menschen, 

-
che, über Gott, über ihren Glauben und sie tragen 
schwer daran, das Leidvolle im Leben zu verstehen. 
Hilfreich können da zwischenmenschliche Beziehun-
gen sein, um in schmerzlichen Situation einfühlsame 
Gesprächspartner zu haben. Es kann aber auch der 
christliche Glaube sein, der da den Menschen wei-
terhilft, der den eingeschränkten Schmerzhorizont 
weitet, der weiter und tiefer sehen lässt und plötzlich 
wieder aus dieser Passivität heraus führt, der wieder 
Kraft und Stärke zurück bringt, um am Leben wieder 
teilhaben zu können, um wieder aufzustehen. Denn 
Gott, er gibt uns immer wieder auch die Chance, 
nach IHM Ausschau zu halten.
Wir sollten daher unser Leben, unsere Beziehungen 
und unsere Lebensphasen, in Familie, Beruf, Freizeit, 
und auch die fröhlichen und die traurigen Zeiten, in 
Verbindung mit Gott leben und nicht ohne ihn.
Lassen wir uns auf Gott ein, in dem wir IHN jeden Tag 
bitten, mit den Worten: „Herr, lass diesen Tag und die 
kommende Woche wieder gut gelingen.“ Denn mit 
Jesus Christus als unserem Lebenswegbegleiter sind 
wir auf einem guten Weg.

Theodor Busch
Gottesdienstbeauftragter
Kath. Pfarrei „St. Mauritius“ 
Schwärzelbach

AUF EIN WORT
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EHRENAMT

Warum bist Du in der Kirche aktiv?

In dieser Kirche liegen meine Glaubens-
wurzeln, die mir bis zum heutigen Tag Ver-
trauen, Kraft und Halt geben. Und es liegt 
mir daran, dies weiterzugeben. Das wahre 
Christsein allerdings spielt sich im Alltag ab, 
wie ich dort mit meinen Mitmenschen, mit 
der Schöpfung und vor allem mit mir selbst 
umgehe.

Was bedeutet Dir Dein Glaube? 

Mein Glaube ist mein Leben, es geht um Lie-
be, Licht, Freude, Frieden, Vertrauen, Verge-
bung, Dankbarkeit, Wertschätzung, Erkennt-
nis ... Und Leben beinhaltet alles! Es ist einen 
Versuch wert, das Leben zu lieben und die 
Liebe zu leben – nicht einfach, aber einfach 
Sein und das Leben leben! Die Quelle des Le-
bens, davon bin ich mittlerweile überzeugt, 
ist für alle Menschen dieselbe. Die Bezeich-
nungen dafür sind nur sehr unterschiedlich!
Karola: Der Glaube spielt für mich auch 
schon immer eine Rolle. Durch Joachim ist 
er verstärkt worden. Er trägt und hält uns 
immer wieder und gibt mir persönlich Ruhe 
in dieser doch sehr hektischen Welt!

Was hat Dir in der letzten Zeit in Deinem 

Ehrenamt Freude bereitet?

Das gemeinsame Beten und Singen. Gute 
Gespräche. Der Dreikönigstag als Erwachse-
nen-Sternsingergruppe (seit über 20 Jahren). 
Wenn ich spüre, wie es Menschen berührt, 
wenn ich mit meiner Mundharmonika spiele. 

-
grund wirkend bei Vielem, was anfällt, fühlt 
sich Karola „Zuhause“.
Kurz gesagt und auf den Punkt gebracht: 
Wir (das sind auch noch mehrere!) lassen die 
Kirche im Dorf und am Leben unter Gottes 
Gnade und Segen!

Joachim und Karola Volpert

Zur Person:

Joachim Volpert, Jahrgang 1963 aus 
Westheim. Seit 1990 verheiratet mit 
Karola Volpert. Wir haben vier erwach-
sene Söhne. Wir sind beide in unserer 
Pfarrgemeinde Westheim aktiv. Karola 
ist Mesnerin, kümmert sich um den Blu-
menschmuck und vieles drumherum in 
Kirche und Pfarrheim. Ich bin seit meiner 
Ministrantenzeit (1973) aktiv in unserer 
Pfarrgemeinde tätig: Lektor, Kommuni-
onhelfer, Gottesdienstbeauftragter (seit 
2003) und ebenfalls in der Mesner-Ro-
tation, Ministrant bei Bedarf.
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PA S TO R A L E R  R AU M

Pfarrer Dr. Blaise Okpanachi wechselt zum 1. 
Juni 2025 nach Haßfurt. Ein neuer Pfarrer wird 
nicht mehr kommen, evtl. ein Priester zur Mit-
arbeit. Das zeigt, dass wir in unserem Bistum 
Würzburg und in unserem Pastoralen Raum 
vor Veränderungen stehen.
Die Gründe dafür: weniger Kirchensteuer, we-
niger Finanzmittel. Und weniger kirchliches 
Personal. In den nächsten Jahren werden im 
Raum Hammelburg zweieinhalb Seelsorge-
stellen weniger eingeplant. Das wird spürbar 
werden. Aber es soll trotzdem gut weiterge-
hen mit der Kirche vor Ort.

-
ralen Raum nun die nächsten Schritte. Ab 
Mai haben Haupt- und Ehrenamtliche im 
Pastoralteam einheitliche Gottesdienstzeiten 
vereinbart. Dadurch können Seelsorger und 
ehrenamtliche Gottesdienstleiter, aber auch 
Organisten besser planen. Sie werden also bei 
Gottesdiensten auch mal neue Gesichter ken-
nenlernen. Freuen Sie sich darauf!

-

seit längerem Hammelburg. Auch das haben 
alle Seelsorgekräfte so vereinbart. Hier werden 

-
rinnen werden feste Aufgabenbereiche über-
nehmen und für einen Teil ihrer Arbeitszeit in 
Hammelburg sein. In den anderen drei Pfar-
reiengemeinschaften werden zudem Kontakt-
büros erhalten bleiben, für die täglichen Din-
ge wie Messbestellungen oder die Anliegen 
der Ehrenamtlichen vor Ort. Die telefonische 
Erreichbarkeit wird durch eine einheitliche Te-
lefonanlage künftig deutlich verbessert sein.

Wir bitten Sie um Ihr Verständnis für diese 
-

Neue Wege 
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DA S  T H E M A  -  Z E I T  F Ü R  FA M I L I E

Ein Impuls von Schwester Katharina

Heute ist wieder die Mädchengruppe bei uns. 
Einmal im Monat kommen die Mädchen ab 12 
Jahren zu uns, um zusammen zu quasseln, zu 
singen und kreativ zu sein. Diesmal kreieren 
wir ein paar schöne Sachen zum Mut-
tertag. Mütter sind meist das Herz 
der Familie. So fand ich eine net-
te Bastelidee mit einem Herzen 
aus Knöpfen und einem Bilder-
rahmen. In deren Mitte steht 
das schöne und witzige Wort: 
'Mütter sind wie Knöpfe. Sie 
halten alles zusammen.' Meiner 
Mutter, die im Altenheim lebt, 
habe ich das am Telefon erzählt. 
Sie hat herzlich gelacht und war sehr 
amüsiert. Also quasi genehmigt.
Auch in den Klöstern heißt die Oberin oft Mut-
ter. Genau aus dem Grund: zu schauen, dass die 
Schwestern, die gemeinsam geistlich leben, gut 
begleitet werden. Sie halten alles zusammen – 
ob die Unterschiedlichkeit in den Charakteren, 
die Vielfalt der Meinungen, die unterschiedliche 
Sichtweise auf die Spiritualität und den Vollzug 

des Alltags, die Vorlieben im Gottesdienst und 
noch vieles mehr. Wer ist denn so bei Ihnen im 
Familienzusammenhang oder im Arbeitsalltag 
die oder der, der alles zusammenhält?
Oft sind es zum Beispiel die Omas, die bei allem 

Chaos und den kleinen und großen Kata-
strophen die Übersicht nicht so leicht 

verlieren. Oder es sind altgediente 
Mitarbeiter, die in einem Be-
trieb einen beruhigenden und 
ausgleichenden Charakterzug 
haben. Oder vielleicht sind es 
die, die uns jetzt zuhören und 

manchmal gar nicht ahnen, wie 
gut es ist, dass sie da sind. Ihnen 

und all denen, die den Zusammen-
halt möglich machen – in Familie und 

Gemeinde, in einer Kommune oder an der Ar-
beitsstelle – sei heute mal ein besonderes Dan-
keschön gesagt.
Text und Foto: Pfarrbriefservice.de

Von mütterlichen Menschen

Scannen Sie zum Einstimmen gerne die 

QR-Codes mit passenden Musikstücken:

Musikalisch

In allen Ausgaben unseres Pfarrbriefs möch-
ten wir mit Ihnen auf ein bestimmtes Thema 
schauen.
In dieser greifen wir das Thema „Familie“ auf. 
In den Zeitraum der Ausgabe dieses Pfarrbrie-
fes fallen sowohl Muttertag als auch Vatertag. 
Aber Familie ist noch viel mehr als das. Das zei-
gen zum Beispiel die Erfahrungen einer Klos-
terschwester, die sich über mütterliche Men-
schen Gedanken macht - ein Charakterzug, 
den Frauen und auch Männer zeigen können. 
Dazu passend gibt es ein paar hörenswerte 
Liedtipps für alle Generationen und Geschmä-
cker und eine Erfahrung aus der Seelsorge.

Grundsätzlich
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X

Jeder Lebensweg ist einmalig. Besonders be-
wusst wird mir das immer bei Trauergesprä-
chen. Wir sprechen über den Lebensweg, den 
ein verstorbener Mensch zurückgelegt hat. 
Nicht selten sind dies 80, 90 Lebensjahre oder 
noch mehr.
Da werden z.B. Erfahrungen der Flucht und 
Vertreibung genannt. Kaum vorstellbar, was 
sich da alles im Herzen eines jungen Men-
schen schon angesammelt hat an Eindrücken, 
aber auch an Mut und Kraft, die oft nötig 
waren. Da sind Zufälle oder Umstände, unter 
denen sich zwei Menschen gefunden haben. 
Zufälle, die oft mehr zu sein scheinen als nur 
Zufall. Manche haben sich bei einem Tanzfest 
kennengelernt. Aber auch mutige Entschei-
dungen für einen Partner gegen den Wider-
stand der eigenen Familie gibt es. Oder beruf-
liche Umstände, die Menschen hierher in die 
Gegend rund um Thulba und Saale geführt 
haben, nicht selten durch die Bundeswehr.
Manchmal ist auch die Rede von schicksalhaf-
ten Situationen, in denen das Leben auf der 
Kippe stand, Krankheiten oder Unfälle, die 
einen Lebensweg fast beendet hätten, noch 
bevor er richtig begonnen hat. Manche haben 
es miterlebt, dass Geschwister bereits als Kin-
der gestorben sind.
Oft sind es große Familien, die im Rückblick 
auf ein langes Leben bei der Beerdigung zu-
sammenkommen: Kinder, Enkel, Urenkel. Alle 
wären sie nicht da, wenn sich damals nicht 
zwei gefunden und mit viel Mut und Kraft für 
einen gemeinsamen Weg entschieden hätten.
Familie - das sind die vielen Generationen, 
auf die Menschen oft zurückblicken dürfen - 
mit Freude, oft auch mit Stolz, meist aber mit 
ganz viel Liebe und innerem Glück, das sie da-

so wie die Menschen, die in einer Familie zu-
sammen leben, sich streiten und lieben.

Text: Manfred Müller

Einmalig

Guter Gott,

du bist zu uns

wie ein treuer Vater

und wie eine liebevolle Mutter.

Wir vertrauen dir heute

alle Menschen an,

die uns deine Liebe

und Güte erkennen lassen

und danken dir herzlich für sie.

Sei du bei ihnen und allen,

für die sie da sind.

Amen.
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G E M E I N S A M  F Ü R  E I N E  S I CH E R E  K I R CH E

Liebe Leserinnen und Leser,

die Unabhängige Kommission zur Aufar-
beitung des sexuellen Missbrauchs im Bis-
tum Würzburg (UKAM) hat eine wichtige 
Ankündigung gemacht: Am Dienstag, 8. 
April 2025, wird sie ihr „Gutachten über die 
Bestandsaufnahme und Aufarbeitung von 
Fällen des sexuellen Missbrauchs“ veröf-
fentlichen.

Dieses Gutachten wird eine wichtige Weg-
marke unserer Aufarbeitung von Versagen 
und Verbrechen der Vergangenheit sein. 
Gleichzeitig erwarten wir Hinweise der Un-
abhängigen Kommission, wie wir unsere 
Anstrengungen in den Bereichen Präven-
tion und Intervention sexualisierter Gewalt 
weiter verbessern können.

Das Gutachten wird die Ereignisse der Ver-
gangenheit und das damit verbundene 

-
zen. Wir wollen ehrlich und angemessen 
damit umgehen, den Blick darauf richten 
und zunächst eine Zeit der Stille und der 

-
turgie des Palmsonntags prägen.

Neben der angemessenen Zeit der Betrof-
fenheit setzt eine aufrichtige Auseinan-

UKAM ein intensives Studium und Ver-
ständnis der Inhalte voraus. Deswegen wird 
sich Bischof Dr. Franz Jung erst am Montag 
der Karwoche, 14. April 2025, in einer Pres-

äußern.

-
gierte und Mitarbeitende des Bistums sich 
mit dem Gutachten auseinandersetzen. 

Informationen rund um das Thema Präven-

Sie im Internet unter bi-
wue.de/sichere-kirche. 
Sollten Ihre Fragen dort 
nicht beantwortet wer-

Kontaktdaten zu den 
zuständigen Ansprech-
personen.

Ich danke allen, die sich für unser Ziel 
„Gemeinsam für eine sichere Kirche“ en-
gagieren! Ich bin überzeugt, dass wir den 
eingeschlagenen Weg der Aufarbeitung 
auf Grundlage des Gutachtens konsequent 
weitergehen werden.

Mit herzlichen Grüßen

Generalvikar Dr. Jürgen Vorndran
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G E M E I N S A M  F Ü R  E I N E  S I CH E R E  K I R CH E

Generalvikar Dr. Jürgen Vorndran, Inter-
ventionsbeauftragte Kerstin Schüller und 
Präventionsbeauftragter Michael Bier-
meier setzen Prävention und Interventi-
on in den Mittelpunkt ihrer Dekanatsbe-
suche
Zum Thema Prävention und Intervention im 
Bistum Würzburg besuchte Generalvikar Dr. 
Jürgen Vorndran die neun Dekanate und in-
formiert zusammen mit der Interventionsbe-
auftragten Kerstin Schüller und dem Präven-
tionsbeauftragten Michael Biermeier über 
den aktuellen Stand der Interventions- und 
Präventionsarbeit im Bistum und den strate-
gischen Weg im Jahr 2025.
„Unsere strategische Ausrichtung heißt: „Ge-
meinsam für eine sichere Kirche“. Das be-
tonte Generalvikar Vorndran bei allen Ver-
anstaltungen. Das Bistum Würzburg wolle 

dem sich alle Menschen sicher und geschützt 
-

in die Zukunft weise. Im Mittelpunkt dieser 
Haltung stehen nach den Worten des Gene-
ralvikars das ehrliche Eingeständnis von Ver-
brechen und Versagen der Vergangenheit 

-
antwortung gegenüber dem Leid der Betrof-
fenen zu übernehmen sowie konsequente 
Veränderungen einzuleiten.
Zu den Wegmarken in der Präventionsar-
beit zählen laut Präventionsbeauftragtem 
Biermeier über 200 Schulungen mit mehr als 
3000 Teilnehmenden im Jahr 2024 und An-

-
bau eines Netzwerks der Präventionsberater 

-
zung der Präventionsordnung mit aktuell 
über 500 Schutzkonzepten und konsequente 
Durchführung der Einsichtnahme in erwei-
terte Führungszeugnisse. Weiter werden die 

-
kationsstruktur verbessert und die Pastora-
len Räume unterstützt und beraten. Gestärkt 
werde im Laufe dieses Jahres die Schulungs-

und verstärkt der Dialog mit den Mitarbei-
tenden zur nachhaltigen Verankerung der 
Präventionskultur im Bistum.
Das transparent geregelte Interventions-
verfahren mit festen Ansprechpartnern für 

-
gen erläutert die Interventionsbeauftragte 
Schüller. Die Zusammenarbeit mit staatli-

Fachstellen sichere einen professionellen 
Umgang mit Verdachtsfällen. Das Bistum 
Würzburg verankere den Schutz vor sexua-
lisierte Gewalt fest in seinen Strukturen.  Im 
Jahr 2025 würden die Maßnahmen konkret 
und nachhaltig noch tiefer in den kirchlichen 
Strukturen verankert werden. Geplant sei die 
Weiterentwicklung des Interventionsteams 
mit klaren Zuständigkeiten und kontinuierli-

Generalvikar Vorndran dankt allen Teilneh-
menden für das Interesse und wirbt für das 
Engagement aller: „Es geht um eine breite 
Sensibilisierung für das Thema von sexuali-
sierter Gewalt in unserer Kirche. Dieses The-
ma darf nirgends Tabu sein. So wird unsere 
Haltung „Gemeinsam für eine sichere Kirche“ 
konkret.“

Hinweis: Weitere Infor-
mationen und ein Vide-
ostatement von Bischof 
Dr. Franz Jung zum The-
ma „Gemeinsam für eine 

Sie unter https://bit.
ly/3R1SDba, oder indem 
Sie dem  QR-Code folgen:

Gemeinsam für eine sichere Kirche
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GEME INDELEBEN

Liebe Mitchristen in der Pfarreiengemein-
schaft Thulbatal, liebe Schwestern und 
Brüder im Pastoralen Raum Hammelburg,
langsam neigt sich meine Zeit hier in der wun-
derschönen Rhön zu Ende und ich möchte ein 
paar Worte des Dankes an Sie alle richten.
Nach nunmehr fast 9 Jahren meines Wirkens 
(seit 01.06.2016 Pfarrer von Oberthulba, Has-
senbach, Wittershausen und Schlimphof und 
ab 15.10.2017 zusätzlich noch Thulba, 
Frankenbrunn, Hetzlos und Reith 
und seit 2022 Teampfarrer im 
Pastoralen Raum Hammel-
burg) heißt es jetzt, Ab-
schied zu nehmen.
Für mich war es eine 
gelungene und erfüll-
te Zeit, in der ich viele 
Menschen kennenler-
nen durfte. Von Anfang 
an habe ich gespürt, hier 
kann ich mich wohlfühlen, 
hier kann ich unseren christ-
lichen Glauben gut leben und 
teilen. Meine Aufgabe als Priester 
wurde dank Ihnen und Ihrem Vertrauen zu 
einem lebendigen und Früchte tragenden 
Miteinander. Egal ob haupt- oder ehrenamt-
liche Personen, die in dieser Zeit in unserer 
Pfarreiengemeinschaft tatkräftig mit anpack-
ten, sie standen mir immer zur Seite und dafür 
möchte ich meinen „dicken Elefantendank“ 
aussprechen. Es war immer ein gutes, wert-
schätzendes und respektvolles Miteinander 
– in allen Gremien. Diese Zusammenarbeit hat 
mir immer sehr viel Spaß und Freude bereitet.
Auch die positive Entwicklung zwischen poli-
tischer und kirchlicher Gemeinde hat stets – 
nicht zuletzt wegen unseres 1. Bürgermeisters 
Herrn Mario Götz – mit Bravour funktioniert. 
Hierfür auch ein herzliches „Vergelt ś Gott“!
Was mir in den letzten Jahren sehr ans Herz 
gewachsen ist, sind unsere Kinder und Ju-

gendlichen. Sei es bei Besuchen in den Kin-
dergärten, die Kommunionvorbereitungen, 
das Arbeiten mit meinen „coolen Minis,“ die 
afrikanischen Abende mit den Firmlingen 
oder viele Taufen, die ich gestalten durfte - al-
les wird mir positiv in Erinnerung bleiben.
Doch auch die Begleitung unserer Senioren, 
hier voran auch die regelmäßigen Gottes-
dienste im Seniorenheim Thulbatal oder Besu-

che von Seniorennachmittagen in den 
einzelnen Gemeinden, betrachte 

ich als ein Geschenk Gottes. 
In Freud und Leid durfte 

ich die Menschen beglei-
ten, woraus auch viele 
Freundschaften entstan-
den sind. Sie haben mich 
alle immer tatkräftig un-
terstützt und das weiß 
ich sehr zu schätzen.

Wenn nun die Zeit des Ab-
schieds gekommen ist, be-

halten Sie mich als den „sin-
genden, lachenden, tanzenden 

und trommelnden“ Pfarrer in guter 
Erinnerung. Auch wenn es für den einen oder 
anderen manchmal vielleicht etwas unge-
wöhnlich war. Mir war es ein Herzensanliegen, 
meine Lebens- und Glaubensfreude in die 

So wünsche ich allen im Pastoralen Raum 
Hammelburg eine weiterhin gute Zusammen-
arbeit und „Gottes Segen“! Wir bleiben im Ge-
bet verbunden.
Der Abschiedsgottesdienst für die gesamte 

Sonntag, den 18. Mai um 15.00 Uhr in der 
Kirche St. Johannes der Täufer in Oberthulba 
statt. Hierzu ergeht herzliche Einladung an 
ALLE! Im Anschluss besteht noch die Mög-
lichkeit, sich bei einem Empfang persönlich zu 
verabschieden.
Ihr Pfarrer Dr. Blaise Okpanachi

Großen Elefantendank und Ade!!!
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GEME INDELEBEN

Meine Arbeit als Pastoralreferentin hier 
im Pastoralen Raum Hammelburg geht zu 
Ende. Ab Mai werde ich als Referentin im 
Referat Geistliches Leben tätig sein. 
Wenn ich auf die vergangenen fast acht 
Jahre zurückblicke, in denen ich schwer-
punktmäßig in der PG Saalekreuz 
tätig war, fallen mir so einige 
Highlights ein. Toll waren die 
Gottesdienste am Feuertha-
ler Kreuz, die Begegnungen 
mit Kindern in Kindergärten 
und Kinderkirchen oder die 
Begleitung von Familien bei 
der Vorbereitung auf die Tau-
fe, um nur einige zu benennen.
Ich sage danke für die gute 
Zusammenarbeit im Team mit 
meinen Kollegen und Kolleginnen und allen, 
die sich ehrenamtlich engagieren. Danke für 
das gemeinsame Ideenspinnen, danke für 
jegliches Vertrauen, danke für jedes ermu-
tigende Gespräch.
Wir brauchen heute als Kirche und in der 
Gesellschaft mehr denn je das Gefühl der 

Deshalb möchte ich mit Ihnen einen Satz aus 
dem Timotheusbrief teilen, der mich schon 
lange persönlich begleitet. Dort heißt es:

„
Gott hat uns nicht einen 
Geist der Verzagtheit 

gegeben, sondern den 

Liebe und der Beson-
nenheit.

Ich wünsche uns allen, dass wir 
diesen guten und lebendig ma-
chenden Geist voller Kraft und 
Liebe in unserem Leben spüren 

dürfen. In diesem Sinne alles Gute und Got-
tes Segen für die Zukunft!

Ihre Elke Wallrapp

Verabschiedung im Sonntagsgottesdienst 
am 8. Juni 2025 um 10.30 Uhr in Fuchsstadt!

punktmäßig in der PG Saalekreuz 
tätig war, fallen mir so einige 

Ich sage danke für die gute 

Geist der Verzagtheit 
gegeben, sondern den 

… jemand, der seine Angebetete künftig immer „auf Hän-
den tragen“ möchte, aus der Bibel zitiert? Damit meint er 
natürlich: „Ich will dich verwöhnen, dich vor allem Unheil 

bewahren.“
Das Original steht in Psalm 91. Da heißt es, dass ein 

gerechter Mensch immer unter dem Schutz Gottes steht: 

deinen Wegen. Sie tragen dich auf Händen, damit dein Fuß 
nicht an einen Stein stößt!“

Wussten Sie eigentlich, dass …
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Aus unserem Pastoralen Raum wur-
den folgende Mitglieder gewählt.

Für Diebach: Hilmar Gensler, Annette 
Hauk-Kachelmann, Armin Kachelmann, 
Franz Vogt
Für Elfershausen: Thomas Englert, Alb-
recht Haun, Rainer Kuhn, Josef Schmidt, 
Lydia Zink
Für Feuerthal: Justus Peter, Ramona 
Schum, Aneta Schwaderer, Birgit Söder
Für Frankenbrunn: Maria-Luise Baum-
gart, Markus Bunzel, Irmgard Heinrich, 
Georg Münch
Für Fuchsstadt: Markus Full, René 
Gerner, Klaus Kippes, Andreas Kreß, 
Hans-Jürgen Pfülb, Michael Stöth
Für Gauaschach: Christian Heinlein,
Nicole Marx, Claudia Matthes, Gerhard 
Scheuerer, Heike Schuldheis
Für Hammelburg: Bernhard Blum, 
Stephania Eideloth, Alexander Köhler, 
Jürgen Schelbert, Siegfried Schilling, 
Wolfgang Schuberth
Für Hetzlos: Werner Dobmann, Mari-
anne Eisenhauer, Michaela Kötzner, Karl 
Reuter, Daniela Weigand-Schmidt
Für Machtilshausen: Ellen Bischof, Birgit 
Krönert, Helmut Saum, Edgar Schmitt, 
Elisabeth Simon
Für Morlesau: Georg Franz, Hans-Peter 
Hergenröther, Herbert Lutz, Martin Rü-
gemer, Gerhard Schmitt, Peter Wischgoll
Für Obererthal: Andrea Betz, Gudrun 
Neder, Christiane Reuß, Marcus Seifert
Für Obereschenbach: Peter Koberstein, 
Werner Meder, Margarita Reuter, Peter 
Wanek
Für Oberthulba: Georg Schießer, Ro-
semarie Schmitt, Willi Schoemackers, 
Marion Schrezenmaier
Für Ochsenthal: Sandra Kleinheinz, 
Tobias Knüttel

Albin Heim, Heiko 
Schmitt, Ulrich Schwandtner
Für Schlimpfhof: Gerhard Adam, Jürgen 
Bucher, Manfred Grom, Alfred Schlereth
Für Schwärzelbach: Roland Brönner, 
Winfried Heim, Marco Hoos, Andreas 
Schenk 
Für Thulba: Birgitt Armbruster, Gerald 
Bürger, Harald Kolb, Christa Kus, Alexan-
der Muth
Für Untereschenbach: Kuppraitis Petra, 
Steinbach Siegfried, Wollmann Robert
Für Untererthal: Heribert Gerlach, 
Bernd Hüfner, Peter Schäfer, Robert 
Schäfer
Für Völkersleier: Josef Haas, Reinhold 
Haas, Matthias Koberstein, Otto Winter
Für Wartmannsroth: Kerstin Reith, Ruth 
Saar, Andreas Tröger, Carolin Tröger
Für Westheim: Frambier Hernandez de 
Greß, Rainer Sitzmann, Susanne Wilson
Für Windheim: Tobias Schneider, Hilde-

Für Wittershausen: Stefan Bahn, Hubert 
Büchner, Robert Flögel, Klaus Scharf, 
Karin Weigand

Kirchenverwaltungswahlen
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-

-

-

-

-

-

-

-

-

-

Text: Monika Hufnagel
Fotos: Monika Hufnagel u. Doris Leuner

Weltgebetstag der Frauen am 7.3.2025
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Thulbatal | In der Mehrzweckhalle von 
Münnerstadt fand am 1. Februar 2025 das 
Ministrantenfußballturnier der Dekana-
te Bad Kissingen und Rhön-Grabfeld statt. 
Von den insgesamt 7 Mannschaften (unter 
15 Jahre) kamen alleine 3 Mannschaften aus 
dem Thulbatal. Auch neben dem Spielfeld 
waren ehrenamtliche Helferinnen und Hel-
fer von St. Michael sehr engagiert.
Nach einigen spannenden und hochklas-
sigen Spielen war bereits klar, dass der Ti-
telgewinn in diesem Jahr nur an ein Team 
aus dem Thulbatal gehen wird. Am Ende 
setzten sich die kampfstarken „Schlüm-
bicher“ (Schlimpfhof/Oberthulba) knapp 
vor Hassenbach/Wittershausen durch. 
Beinahe hätte die PG St. Michael sogar die 
ersten drei Plätze belegt, doch hatte die 
Mannschaft aus Thulba etwas Pech und be-
legte so ganz knapp hinter den ersten Plät-
zen einen guten 5. Platz.
Die Minis aus dem Thulbatal zeichneten sich 

durch ihr stets faires Verhalten aus. Origi-
nalton eines Ministranten aus Thulba nach 
einer strittigen Spielsituation und dadurch 
aufkommenden Unmut im Team: 

„
„Wir streiten nicht - wir 

sind Ministranten“ !!!

Die Minis haben mal wieder gezeigt, wie le-
bendig und jung die Pfarreien im Thulbatal 
sind.
Herzlichen Dank euch Minis! Ihr habt be-
wiesen, dass euch neben eurem wertvollen 
Dienst in der Liturgie auch Gemeinschafts-
sinn und Fairness auszeichnen!

Text u. Fotos: Heiko Schmitt

Ministranten aus der PG St. Michael im Thulbatal 
gewinnen Fußballturnier

Hassenbach - Wittershausen

Schlümbicher 

Thulba
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Thulba | Am 29. März hatten die Kinder der Tagesstätte 
St. Elisabeth ein besonderes Gastspiel. Das Korbtheater 
Ali Büttner gastierte für die Kinder in der Thulbatalhal-
le. „Olga packt aus“ war ein passendes Theaterstück zum 
aktuellen Thema im Kindergarten: „Wir sind clever, wir 
sind schlau, wir wissen alles ganz genau, uhlalala die Welt 
ist für uns alle da“. Olga und ihre Freunde Freddy, Almut, 
Berti und Ricardo lernen täglich, was Müll, vor allem Plas-
tikmüll, mit unserer Erde macht. Büttner ś Theaterstück 
fesselte die Kinder 45 Minuten lang; sie lernten dabei, 
sangen Lieder mit und bekamen noch einen Auftrag: Es 
gibt nur ein richtiges Recycling Symbol, das mit dem Kreis.
Für die älteren Kinder war Christian Wagner von „pro 
Jugend“ vor der Halle mit dem „Kikibu“ für Bewegung 
zuständig. Und auch die Eltern und Großeltern waren im 

-
sorgt. Insgesamt ein gelungener Samstagnachmittag für 
Familien. Ein Dankeschön der Kinder und des Personals 
gilt dem Elternbeirat, dem Elisabethenverein, den Land-
frauen Thulba, dem FC Thulba und dem Schützenverein, 
die diese Veranstaltung möglich gemacht haben.

und haben ein gutes Gefühl, uhlalala, die Welt ist für uns 
alle da.“ Unter diesem Motto feiern wir unser Sommerfest 
am Freitag, 23. Mai um 17.00 Uhr - Herzliche Einladung!

Text: Birgit Armbruster

OLGA, die Kuh zu Gast
drei worte

drei worte nur
so schwer
zu denken
zu fühlen
zu sagen

darf ich
soll ich

ist es erlaubt

was glaubst du
wer du bist

du egoist

so sprechen
die stimmen

in mir

doch leise ganz leise
hör ich

wie im traum

ein fragen

warum nicht
warum nur

traust du dich nicht
warum nur

traust du mir nicht

hast du vergessen
mein liebesgebot

wie dich selbst
dich selbst

dich
zu lieben

du
liebe

Marie-Ja Rosa Heckmann

Impuls

Untererthal | Am 16. Februar stellten sich die 8 Kommu-
nionkinder der Gemeinde im Gottesdienst vor, welchen 
sie zusammen mit Diakon Manfred Müller und Pasto-
ralreferentin Karolin Proksch, die in diesem Jahr für die 
Kommunionvorbereitung zuständig ist, mitgestalteten.

Foto: Bernd Hüfner

Kommunionkinder
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Hammelburg und Diebach | Firmung in Ham-
melburg: 23 Jugendliche der Pfarreiengemein-
schaft „Sieben Sterne im Hammelburger Land“ 
und 20 Jugendliche der Pfarreiengemeinschaft 
„Am Sturmiusberg“, Diebach, hatten sich in 
den letzten Monaten darauf vorbereitet: Am 

Firmung im Rahmen einer feierlichen Messe. 
Dazu war unser Bischof Dr. Franz Jung in der 

„„Sei besiegelt durch die 
Gabe Gottes, den Heiligen 
Geist!“ 

Diesen Kernsatz der Firmspendung stellte er 

ihre Zeichen Berührung der Stirn, geweihtes 

das Leben. 
Firmlinge übernahmen die Aufgaben, den 

„Herr erbarme dich“ und die Fürbitten zu 

-
-

Bischof. 
-

ten die Pfarrer der beiden Pfarreiengemein-

schaften, Thomas Eschenbacher (Hammel-
burg) und Paul Kowol (Diebach), sowie als 

-
pe St. Johannes“, Hammelburg, gemeinsam 

jungen Ewachsenen, die in Hammelburg die 

und waren als Ministrantin tätig. Diesem Team 
-

ter der Firmvorbereitung waren Sozialpädago-
-

Text u. Foto: Markus Waite

Qualitätssiegel für 43 Jugendliche
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Ein Besuch im Weltladen ist wie eine Ent-

deckungsreise durch die Welt.

und trendiger Schmuck

-

-

-

del.

Text u. Foto: Karin Oschmann

Weltladen

Machtilshausen | Der Kindergartenträger-
verein verabschiedete die bisherige Vorstand-
schaft des St. Rochusvereins Machtilshausen. 

Von links nach rechts: Martin Böckle, Tina Star-
rach (Beisitzer), Natascha Back, Olivia Linke, 
Monika Hufnagel. Ganz rechts Fr. Neeb-Witt-
mann, die in Vertretung des Bürgermeisters 
der scheidenden Vorstandschaft dankte. Die 
Neuwahlen brachten folgendes Ergebnis: 
Sophia Graser, Ramona Bäßler, Alexandra 
Brux, Manuel Schmidt, Monika Hufnagel, 
Beisitzer Tina Starrach, Natascha Wallace, Ri-
carda Wieland

Foto: Michaela Warmuth

Vorstandswechsel

Fuchsstadt | Lustig ging es am 02.03. im 
Gottesdienst zu. Ein Teil das Elferrates fun-
gierte als Ministranten und Gemeinderefe-
rentin Monika Hufnagel hielt eine gereimte 
Faschingspredigt.

Foto: Annemarie Pfülb

Faschingsgottesdienst

Sie sind herzlich eingeladen, die Gottes-
dienste aus Hammelburg von Zuhause 
mitzufeiern:

    um 10:00 Uhr

    um 10:30 Uhr

Youtube-Kanal der Stadt-
pfarrkirche Hammelburg
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Hammelburg | Ein „volles Haus“ bescher-
te ein Vortrag von Dr. Friedrich Schäfer aus 
Hammelburg den Verantwortlichen des 
Begegnungsnachmittags im März. An ein-
ladend dekorierten Tischen begaben sich 
rund 80 Personen auf „Spurensuche“ nach 
einem Stück Vergangenheit aus unserer 
Region, darunter auch Gäste aus dem Dr.-
Maria-Probst-Heim. 
Der Referent, ehemaliger Lehrer am Fro-
beniusgymnasium, erläuterte kenntnis-
reich, ausführlich und interessant die Ge-
schichte des Sodenbergs mit Schwerpunkt 
seiner Nutzung als Basalt-Bergwerk in der 
ersten Hälfte des 20. Jahrhunderts. Einige 
Gäste steuerten eigene Erfahrungen oder 
die von Familienmitgliedern bei, die teil-
weise selbst dort gearbeitet haben. Auch 
in der ferneren Vergangenheit spielte diese 
bekannte Erhebung in unserer Nähe eine 
Rolle, so im Bauernkrieg, der sich in diesen 
Tagen zum 500. Mal jährt. 
Die Gäste hatten sich beim Liedersingen 
eingestimmt, begleitet vom Akkordeon. 
Ein „5-Minuten-Impuls“ über das Verhältnis 
von Glaube und Politik in bewegten Zeiten 
erinnerte: „Unser Glaube kann unbequem 
sein, wenn wir ernst nehmen, was die Bi-
bel sagt, und wenn wir daraus folgern, was 
sie für Menschenwürde, Nächstenliebe und 
Zusammenhalt heißt“.

Anschließend servierte das Team um Lore 
Fella, Melanie Knüttel (mit Familie!), Maria 
Nagler, Irma Sell und Pastoralreferent Mar-
kus Waite mit Ingrid Denner, Monika Fella, 
Therese Loose-Englert und Helmuth Schle-

wie immer eingeladen, füllten aber die Ver-
anstaltungskasse großzügig mit Spenden 
auf. Zum schwungvollen Abschluss moti-
vierte der „Schneewalzer“ zu Sitzgymnastik 
und -tanz. 
Die nächste Begegnung im Hammelburger 
Johannes-Martin-Haus soll ein „Musikali-
scher Sommernachmittag“ am Mittwoch, 9. 
Juli, 14.30 - 17.00 Uhr, werden. Anmeldung 
wird erbeten bis Freitag, 4. Juli, im Pfarr-
büro Hammelburg.

Text: Markus Waite, Foto: Melanie Knüttel

Nachmittag der Begegnung

Hammelburg | Am Samstag, 29.03. fand unser Kinderbibeltag mit 
dem Thema „Wunder“ statt. In drei Workshoprunden tauchten die 
Kinder auf kreative Weise in die „Hochzeit von Kana“ ein. Sie haben 
selbst ein Festmahl mit eigener Menükarte sowie selbst gestalteten 
Kerzen hergerichtet. So konnten sie das Fest gut genießen!

Text u. Foto: Karolin Proksch

Kinderbibeltag
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Obereschenbach | 1974 lud Kurat Pater 
Otmar Straßer die Obereschenbacher Se-
niorinnen und Senioren ins Gasthaus „Gol-
dene Krone“ ein und sie gründeten den 

Pfarrhaus. In der Messfeier unter der Lei-
tung von Pfarrer Thomas Eschenbacher am 
11. Januar gedachte die Kuratiegemeinde 
dieses 50-jährigen Jubiläums. Das war auch 
Anlass, langjährige Mitglieder der Senio-
ren- kreis-Leitung zu ehren. Stellvertretend 
für die Kuratie „St. Georg“ ehrte Pastoralre-
ferent Markus Waite Rita Merz für über 25 
Jahre, Christel Reuter für über 10 Jahre und 
Wolf-Dieter Bogner für über 25 Jahre. 1975 
hatte die Leitung zunächst Regina Conze 
übernommen; später Paula Windmeiser, 

Rita Holzinger, Zita Halbritter und Erika Ko-
nietzke. Seit 1999 ist Rita Merz in der Lei-
tung tätig. Das Team verstärkten 2001 Pau-
la Bogner und 2013 Christel Reuter. Schon 
seit 1996 unterstützt Wolf-Dieter Bogner 
die Gruppe mit Gitarrenspiel und Gesang.

Text: Markus Waite, Foto: Paula Bogner

Ehrung
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Bücherei
Elfershausen

Fuchsstadt

Langendorf

Thulba

Caritas 

...für Familien und Kinder
Hammelburg

Machtilshausen

Obererthal

Obereschenbach

Wittershausen

Frauenpredigt
Diebach

Obererthal

Untereschenbach

Wartmannsroth

Windheim

Konzerte
Feuerthal mit der GuIG

Hammelburg Stadtpfarrkirche 

Für den Pastoralen Raum
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Krabbelgruppen
Elfershausen

Hammelburg

Hetzlos

Machtilshausen

Oberthulba

Thulba

Seniorennachmittage
Diebach

Elfershausen

Frankenbrunn

Fuchsstadt

Obererthal

Obereschenbach

Oberthulba

Schwärzelbach

Untererthal

Völkersleier

Westheim

Windheim

Wittershausen

Vortrag
Bewusstsein über den Tod hinaus
Hammelburg

Workshop für zeitgemäße und ge-

Hammelburg

Anmeldung bis Di. 06.05.
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Pfarreiengemeinschaft
Gemeinsames Frühstück
im Johannes-Martin-Haus

Auszeit - Austausch - Begegnung

Hauskommunion
Die Hauskommunion wird nach Terminverein-

Mahnwache

Marktplatz Hammelburg

MittwochsTALK

Menschen - Themen - Lebenswelten

Sudan und erzählt von ihren Erlebnissen und 

-

Pfarrgemeinderat der PG

Tauftermine

Aus unseren Gemeinden
Gauaschach

in der Alten Schule

Johannes-Martin-Haus 

Johannes-Martin-Haus

Mittagessen

Johannes-Martin-Haus

Pfarrfest

-

-

Ritakreis

Johannes-Martin-Haus

Johannes-Martin-Haus

Johannes-Martin-Haus
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Pfarreiengemeinschaft
Krankenkommunion
Die Krankenkommunion wird nach 
Terminvereinbarung zu den Hauskranken 
gebracht. Neuanmeldungen nehmen die 
Pfarrbüros entgegen.
Tauftermine 

-
terminen der anderen Pfarreien unseres 
Pastoralen Raumes anmelden. Auskunft er-
teilen die Pfarrbüros.
Pilgerreise

-

Thulba

Aus der PG St. Michael im Thulbatal 

Abfahrt: 8:15 Uhr Hetzlos, 8:20 Uhr 

Frankenbrunn, 8:25 Uhr Thulba,  8:30 

Uhr Reith, 8:35 Uhr KOB 

-

-

Preis: Busfahrt und Führung 22 Euro

Anmeldung bei:

Kiliani-Buswallfahrt 
am 10.07.2025
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Pfarreiengemeinschaft
Krankenkommunion 
Mai: Machtilshausen Pfarrer Wahler /
Langendorf Gemeindereferentin Hufnagel.    
Juni: Westheim Pfarrer Wahler / 
Trimberg Gemeindereferentin Hufnagel
In allen weiteren Gemeinden von den Kom-

-
einbarung statt. Neuanmeldungen neh-
men die Pfarrbüros entgegen.
Tauftermine

PG-Wallfahrt nach Höchberg zur
Wallfahrtskirche Maria Geburt

Wir fahren mit dem Bus, die letzten zwei Ki-

-

-

Wir werden auch wieder eine Radwallfahrt 
organisieren. Man muss nicht vom Heimat-

Elfershausen
Gebetskreis

Spielenachmittag

im Pfarrheim

Bibelgespräch

Spielenachmittag

Machtilshausen

Trimberg

das liegt mir auf dem Herzen ...

alle, denen das 
Wohl ihrer Pfarrge-
meinde am Herzen 
liegt!
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Pfarreiengemeinschaft
Krankenkommunion
Wer den Wunsch nach dem Empfang der 
Krankenkommunion hat, möchte sich bitte 
telefonisch im Pfarrbüro Diebach melden. 
Pfarrer Kowol bringt die Krankenkommu-
nion gerne ins Haus.
Tauftermine

Taufen sind auch nach Absprache nach der 

Wartmannsroth
Erstkommunion - Generalprobe

Wallfahrer 

-

Leider gibt es nicht genug Nachtquartiere.
-

Aus der PG am Sturmius-
berg Diebach

Der Gottesdienst, der alljährlich am 

Jahr in der Dorfscheune in Völkersleier 

gesorgt.

Schulungstermine zur Prävention
In Diebach im Pfarrsaal

In Oberthulba im Pfarrsaal:

In Thulba in der Propstei:

Prävention

-

Bad Bocklet:

Bad Brückenau:
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Rund 6000 Matrikeln aus den Pfarreien und Kuratien des Bistums Würzburg werden in der 
zuständigen Einrichtung Archiv und Bibliothek des Bistums Würzburg (ABBW) aufbewahrt 
und für die Nutzung bereitgestellt. Die kirchlichen Archive haben in den letzten Jahren 
begonnen, Pfarrmatrikeln nach Ablauf der geltenden archivischen Schutzfristen (120 Jahre 
für Taufeinträge, 100 Jahre für Ehe- und Sterbeeinträge) nicht nur in ihren Lesesälen, son-
dern auch online zur Verfügung zu stellen.
Seit dem 10.12.2024 werden nun auch die ersten rund 2000 Pfarrmatrikeln aus dem 
Bistum Würzburg über das Portal Matricula online bereitgestellt. Seither können In-
teressierte in den Pfarrmatrikeln von Aidhausen bis Großwenkheim sowie in denen von 
Würzburg und Schweinfurt nach Tauf-, Ehe- und Sterbeeinträgen kostenlos suchen. Die 
restlichen Bücher sollen schrittweise und in alphabetischer Reihenfolge bis Ende 2026 fol-
gen. Nachkommen aus Unterfranken, aber auch aus allen Teilen der Welt können die Bü-
cher dadurch orts- und zeitunabhängig einsehen und ihre Familiengeschichte erforschen.
Der Umfang der Matrikeln wird sich hierbei mit den Jahren durch den Ablauf von Schutz-
fristen stetig erweitern. Bis zur Onlinestellung aller Pfarr-
matrikeln können Recherchen weiter im Lesesaal von ABBW 
durchgeführt werden.

Archiv und Bibliothek des Bistums Würzburg
Telefon 0931 386-67 100,  abbw@bistum-wuerzburg.de

Text u. Foto: Archiv und Bibliothek des Bistums Würzburg

-
trikel aus den Pfarreien des Bistums Würzburg

Ist das nicht genial? Afugrnud enier Stidue der elingshcen Cmabrdiege Un-
virestiät ist es eagl, in wlecher Rienhnelfoge die Bcuhtsbaen in eniem Wrot 
sethen. Wcihitg dbaei ist, dsas der estre und lzette Bcuhtsbae am rcihgiten 
Paltz snid.
Das ghet dseahlb, wiel das mneschilhce Geihrn nhict jdeen Bchustbean liset, 
sodnern das Wrot als Gnaezs. Ein klieens Wnuedr der Nutar. Und ein Gnurd 
mher, an enien Shcöefpr zu galbuen, der uns imemr wdieer neu üebrrhac-
sen knan. Fniedn Sie nhcit?

          Zu guter Letzt!
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Sie können hier persönlich bei Ehrenamtlichen vor Ort bestellen:

Gauaschach
Untererthal

Obereschenbach
Untereschenbach

Für alle weiteren Ortschaften bestellen Sie über die Pfarrbüros:

Messbestellung  
(für Juli/August bis spätestens Di. 03.06. abgeben!)

Messbestellungen 

Intentionen in Messfeiern:
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Pfarrer Thomas Eschenbacher
Oskar-Röll-Platz 3, 97762 Hammelburg
09732 2018 (Pfarrbüro)
pg.hammelburg@bistum-wuerzburg.de

Pfarrer Paul Kowol
Diebacher Str. 1, 97762 Hammelburg
0160 5970 614
pg.diebach@bistum-wuerzburg.de

Pfarrer Dr. Blaise Okpanachi
Kirchgasse 12, 97723 Oberthulba
09736 7339
blaiseo@mail.com

Pfarrer Norbert Wahler
Domstr. 14, 97725 Elfershausen
09704 601642 o. 09704 318
norbert.wahler@bistum-wuerzburg.de

Diakon Manfred Müller
Oskar-Röll-Platz 3, 97762 Hammelburg
09732 7830695 (Arbeitsplatz)
manfred.mueller@bistum-wuerzburg.de

Pastoralreferentin Elke Wallrapp
Domstr. 14, 97725 Elfershausen
09704 318
elke.wallrapp@bistum-wuerzburg.de

Pastoralreferent Markus Waite
Oskar-Röll-Platz 3, 97762 Hammelburg
Telefon 09732 7887627 (privat)
markus.waite@bistum-wuerzburg.de

Pastoralassistentin Karolin Proksch
Oskar-Röll-Platz 3, 97762 Hammelburg
0175 8728 758
karolin.proksch@bistum-wuerzburg.de

Gemeindereferentin Monika Hufnagel
Julian-Breitenbach-Str. 15, 97725 Langen-
dorf 09732 2410
monika.hufnagel@bistum-wuerzburg.de

Gemeindereferentin Petra Strauß
Propstei 3, 97723 Thulba
09736 7527602
petra.strauss@bistum-wuerzburg.de

Seelsorgeteam                  Seelsorgeteam und Pfarrbüros

Foto: Peter Stürzenberger
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Diakon m. Zivilberuf Waldemar Mützel
Oskar-Röll-Platz 3, 97762 Hammelburg
09704 7135 (privat)
wMuetzel@yahoo.de

Diakon Dr. Klaus Eckert
Domstr. 14, 97725 Elfershausen
09725 705446 
klaus.eckert@bistum-wuerzburg.de

Sozialpädagoge Heiko Schmitt
Propstei 3, 97723 Thulba
09736 7527603
heiko.schmitt@bistum-wuerzburg.de

Gemeindereferentin 
Cornelia Stockmann
In Elternzeit

        Seelsorgeteam und Pfarrbüros

Pfarrbüro Hammelburg
Oskar-Röll-Platz 3, 97762 Hammelburg
Telefon 09732 2018
pg.hammelburg@bistum-wuerzburg.de
www.kath-kirche-hammelburg.de  

Mo. - Fr.:    09:00 - 12:00 Uhr 
Mo. u. Do.: 14:00 - 16:30 Uhr 

                             geschlossen!

Kontaktbüro Fuchsstadt

Gräfenbrunner Str. 29, 97727 Fuchsstadt
Telefon 09732 7887570
pg.elfershausen@bistum-wuerzburg.de

im Moment nicht besetzt!

Pfarrbüro Diebach
Diebacher Str. 1 97762 Hammelburg
Telefon: 09732 2175
pg.diebach@bistum-wuerzburg.de
www.pg-am-sturmiusberg.de  

Mo. / Di. / Do.:                  09:30 - 12:00 Uhr
jeden 1. Do. im Monat: 16:00 - 18:00 Uhr

Pfarrbüro Oberthulba
Kirchgasse 12, 97723 Oerthulba
Telefon 09736 7337
pg.oberthulba@bistum-wuerzburg.de
www.pg-thulbatal.de  

Di.:             9:00 - 11:00 Uhr
Do.:          16:00 - 18:00 Uhr

Pfarrbüro Elfershausen
Domstr. 14, 97725 Elfershausen
Telefon 09704 318
pg.elfershausen@bistum-wuerzburg.de
www.saalekreuz.de  

Di. 09:00 - 11:00 Uhr

Pfarrbüro Thulba
Propstei 3, 97723 Thulba
Telefon 09736 588
pg.oberthulba@bistum-wuerzburg.de
www.pg-thulbatal.de  

Mo.:     16:30 - 18:30 Uhr
Mi.:      09:00 - 12:00 Uhr



56

N EU E  S E I T E

Diebach
Dittlofsroda
Elfershausen

Engenthal 
Feuerthal

Frankenbrunn
Fuchsstadt

Hammelburg
Hassenbach
Heiligkreuz

Hetzlos
Lager Hammelburg

Langendorf
Machtilshausen

Morlesau
Neuwirtshaus

Obererthal
Obereschenbach

Oberthulba
Ochsenthal

Reith
Schlimpfhof

Schwärzelbach
Thulba

Trimberg
Untererthal

Untereschenbach
Völkersleier
Waizenbach

Wartmannsroth
Westheim
Windheim

Wittershausen


